
das

^ "uaLmittags mitmir .■.!»Hi  juiu; r
ETund  vycicrloftc.
»r %[ "t :ljä6rlid) ohne

rj  i,95. *Bestellungen
m |ie Geschäftsstelle,
Ln sboten, die Land.

VsLtlich -P-st̂ alt-̂

JlmtliclKSKmsblalt iürden Dillkrci*.
_ » „ aa* tttirfcriruMttrciE. lUeidcttbacb in VillendUkg.

| Jnsertiynspreise : Die kleine6-gcsp. »
\  Anzeigenzeile 15 H , die Ncklcnnen- r
t seile 40 Ji.  Bei unverändert. Wieder- •

bte Druck und UcrU» 4« BneMruckml E. MtHU«tack „ ln,Pil ' « Wa-
acrdtimsIclUi Sdiulilraliil. • Jcrntul, Billen»«« —-_j_

: Zeichen ob. Ausk. durch die Exp. 2b A» t

5. Montag, den 21. August li>16

«mtikber Ceil.
■*ÄÄÄ i”Ä
' aelangi mit dem 1. Dezember 1916 zur

Murg , 9 r Stelle , welche die Waldungen der
di , Uckersdorf und Amdorf mit einerDedenbach, nne i - u ^ ^ nkommen Von

A ^ ndLLn --ns.°-,nm °b,w -n
. steigend von Mk. bis zum Höchst-

Mm £ <, *5Ä « ich« an, Grnnd d«
«« ' s? Mob « ISS7 pensionsberechiigt .!> « »«-.

wird freie Dienstwohnung und Frei-
sährlich 16 Raummeter Derbholz und

^nê w Geldentschädigungen hierfür von iahr-b̂ l" - n~ Mk . bewilligt. Die frere Trenst-
Mk. des »̂xeibrennholz bezw. die Geldentschädi-

'ierchr sind mit 200 Mk. bezw- 75 Mk- beim Ruhe-

Mtellung"erfolgt zunächst auf eine einjährige Probe
/ lind bis zum 20. Oktober an den König-
- ^ Er Herrn Schilling in Dillenburg zu richten.
ForsNnerster, H^ ^ ^ ^ r Bewerber mit forstlicher

Aussicht'auf Berücksichtigung haben.
'd-°- ^ " »-"L ? R-- i« nn»V -i,id-n..

UNg

militärische Vorbereitung der Jugend.
^Herren Leiter der Jugendwehr -Kompagnlen rntn Haiaer , Herborn und Sinn.

i« en̂ lusfcheidungskäÄfe im Wehr-Turnen fin-
7 ' Dstlkrchs an, Sonntag , dem 27. d W ».. nächst
^ Uhr auf dem Turnplatz „am laufenden Stern
- st, 0,1 ii,s, mit den Führern und den Jungmanen,

Ne wollen sch mte ^ ^ Wettkämpfen gemeldet
ieitis einsinden. Die Kampfrichter treten bereits
Uh? ẑu einer Besprechung aus dem Turnplatz zu-

W zum 22. d. Mts . nachmittags ersuche ich mrr ge-
^ ^ nnen die sich zur Uebernahme ernes Postens

ENbereit erklären, namentlich mitzuterlen.
enburg, den 21. August IMG ^ g^ guche Landrat.

■r Bekanntmachung 1Tr,
ist anaereqt worden, ordentlichen unb verdienten Ur-

ms dem Felde, die nähere Angehör ge rn derSt besitzen Gelegenheit zu geben,wahrend ernes
Ausenthalts in der Heimat bei geeigneten F m

' « Aufnabme zu finden, wo ihnen durch Familren-
• Unterhaltung und Verpflegung gezeigt merden

daß das Vaterland ihrer gedenkt und bemuĥ rst, den
Wr die außerordentlichen Opfer, die der Krr g
fordert, nach besten Kräften abzutragen und ihnen-I,rr>pi-!iiente Erboluna in geordneten Verhairniffen
Ästchen. Ich bin der Ansicht, daß die danken^
Anreauna völlige Beachtung und Nachahmung ver
L ° 7er Llichiig « E-!°I, nur dmm » E
die betreffenden Maßnahmen auf erner möglichst drei

Grundlage ausgebaut sind. ^
>te Herren Bürgermeister des .^ " ' fes

ich daher, auch für ihre Gemeinden ern Verzeichnis
Personen auszustellen, die geeignet und bereit furch v^
en Urlaubern aus dem Felde kostenfrei Aufnahme o»
' ett. Das Verzeichnis, in dem auch nötigenfalls Straß.
Hausnummer anzugeben sind, ist s,pu t s
1 September  d . Js . mir einzureichen.

Dillmlmrg, den 21. August 1916. o„«hnn+! a Der Königl. Landrat.

den Oesterreichernzu durchbrechen, als eine
»rftfuttet cnia& es gleich bei dem ersten ernsten JNfammenk-
fStJSiJU  mm. d-h »« dierieT-ii Mer g-!°mi-n
Streitlraft einfach von den Bulgaren über den Hausen ge¬
rannt und Florina genommen wurde , hatvielleicht  g
nicht einmal besonders stark verwundert , sie wissen aus
Erfahrung gleich den übrigen Truppen unserer Feinde, was
sie von den Zusagen der obersten Heerführer zu hal-

te” Gwich dem berühmten römischen Diktator 8 °̂ ius Cuncta-
tor der nach der Niederlage am Trafimemschen « ee ied
Kraft zu sawEln , hat auch der Oberbefehlshaber der M-
tentetruppen in Saloniki , der französische Genera Sar-
entetruppen in Saloniki , der französische General Sar-
rail zehn volle Monate t atenlos  zugebracht und
trotz aller Aufmunterungen von Seiten der verbündeten
Heeresleitungen gezögert, sich der Semeinsamen̂ großen Onemrminirf'Tiefien Er wußte , was er tat , ebenso wie es
Sleae SS ' wM wenn dieser sich mit Händen und
-üben aegen den Gedanken einer Ausdehnung der italieni,
iÄ Kwea? altion sträubt . Ueber Kern- oder Elitetruppen

Sarrail nicht die sind aus den französischen Kriegs-

&IHäS 'S— iSS 'iÄ

K ^ rraUwohl uM sich versamnwli. haben;,viA ^ich stv

g,fe

SSÄ » Ä b » * *
sive mit unbedingter Siegeszuveisicht en g genie) ^ ^nf

»ÄffiwsarÄSi*
Anlauf genommenen St °dt, lwgt varrn oa« ^ Truppen un-
Ortes einen Angriff auf d̂ Westslan W ^
möglich macht. Die Front ^ r En utetruPPen̂ 'w ^einer Ausdehnung von 300 Kilometern emm wäh'-
dessen östlicher Ausgang s ch Mvnastir verläuft,

SÄ »®«'

jahrsosfensive geschäh. Sarrail ^ r deutsch-bul-
Angriff angewiesen. men wirü ^ist sraglich; viel wahr-

" °i >« « -- L « ^
Cunctator Ehre oder Unehre machen wird.

Sn die Herren vürgermeister der Ureises.
Ae Erledigung der Verfügung vom 29. ^uli U;

ddie Verwendung des Diensteinkommensder Lehrer-
wird, soweit sie noch nicht erfolgt ist, binnen - - agei
et.

Allenburg, den 21. August 1916. „„ .km*Der Königl . Lanvrar.

vichtsmNiever Teil.
In Mniedoiic » .

Höflichkeit besitzen unsere Feinde : sw lassen chren
Brüdern und denen, die sie mit diesen auf eine

stellen, allemal den Vorzug, wenn es zum Angnll
Engländer und Franzosen sollen üder " l h
Farbige verfügen, die sie zu besonderen K b
-rehr znsammenstellten und , mit Handgranaten be-
'i an die Spitze der weißen Sturmtruppe setzten. Die

, _■» Truppen, die zwar tüchtige Kampfer sind, «ver
heimatlose Scharen von Engländern und Franzosen

alls nicht für voll angesehen werden, mußten m Maze
b'° ? °- n.-« d° .-5 °« SÄ ,SS  SÄme Avantgarde bilden uno ars — -
aushalten. Dieses menschenfreundllche Verhalten

N°hmäch.tigen Beschützer werden die Serbm s^ ^srvßmächtigen Beschützer werden dre Serben 1
vergessen; hat sich doch Kronprinz Alexander verens

bitter wie ergebnislos über die dorzugsweise Wer^ß  seiner geliebten Landeskinder Kanone ftte
--̂ Vorläufig aber heißt es : Order pamEi Und dre

lautet: Serben voran , Engländer und Franzosen
Natürlich wurde den serbischen T pp ^

Ä s=T« nt.'egm Aussicht gestellt. Obwoyi iie -
vt «i,  wurde ihnen die Lösung der gestellten Afgve,

, . ^ e befestigten Stellungen der Bulgaren vorzugeyen
' Veren Verbindungen mit den in Albanien kampfen-

Dre
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 19. August . (Amtliche.)
westlicher«riegrfchauplatz: ^ mfaxec

per Heftigkeit gesteigerten ^oWererrungi
zösische Massen nördlich der Somme aus der etwa
meter breiten Front Ov i l l e r s - Cl e r h uno^ ^
liche französische Kräfte sh sowie aegen unsere Stell
schnitt Sn«
iungen xttt
Sturme  an . Kampf bis tief

VI!
in die Nacht. Aü mehreren wieder gewor-
unsere vorderste Lime m un Hand gebliebenen!
r«n. » «mettdi « w KeSSe sW 3» *‘
Guillemont  halt er gew ^ - haben wir nachts
schen Guillemont und  M planmäßig etwas ver-
»»,« - « nie fl ®eKf sVf ” n «at

der Feind seine iM ga Q rhAnische, bayerische,

WSÄ ^ lÄA ° -»°n». °n
schlittert ihre Stellungen . ^ r w i e de r h o l t e sr a n -
z ö Mche L n stn r m nach /eilweise erbittertem un¬
ter schwersten Verlusten sur den gr ^ ^ ^Etzt. Im
AM Dorf Fleurh  wird der KaE now l Gegenstoß über
Ostteil des Ch aPitreWaldes  wurden imB^
100 Gefangene gemacht. >̂m Vergw  GEgner über-
zerschlossene, vorgeschobeneGrabenstücke dem Gegner ,

^ ^ Gestlicher«riegrschauplatz:
«ront des Generalfeldmarschalls

wückaeworfen.  Sie ließen an Gefangenen 3 Ossi -
zie/e , 320 Mann  sowie 4 Maschinengewehre  in

^ Der Änd steigerte an vielen Stelle » der Stoch ° d-
krönt  merklich sein Artilleriefeuer . Beiderseits von
Rudka - Czerewiszoze  sind örtliche Kämpfe im Gange.

B-I S »- 1« - >° wu,d -n schw- ch« - -nlstl« - AnMft - -um
Scheit « '« gebracht, bet zwini - - ,-  B °-t-uPP-n d«
Gegners zurückgeworsen . , Dnvallerie

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.  ,

sftHrhlid’ der Karpathen  ist die Lage unverändert.
Die Magurahöhe  nördlich des Capul ist von den

verbündeten Truppen im Sturm genommen 500
Gefangene  sind eingebracht. Gegenangriffe  fino
a b g e wi e se n.

DerÄgenangrsif ' sit ' südlich und östlich von Florina

^ ^ üdwesllick̂ des" D o i r a n s e e s wiederholten sich mit
Unterbrechungen die Gefechte an den bulgarischen Vorstettun-
am Oestlich der Struma  ist der V r nn  d i - B a lk  a n
(Sarlija Planina ) über,  chr̂ t e ^ e s l e i t u n g.

Großes Hauptquartier , 29. Aug. (Amtlich.)

ÄWSi stau» dl. mrnmmi, «U

i a6en  am 18. August mindestens acht engkifche und vier

?Ane eteUtwÄen , im übrigen

S ’srÄÄ
5rt SeUttek  einig»®ev«n»ene.

atf eIb m « . 1« - ' ' -

« » b.r Bere1 ° n - ^n»rd« ich d»7Tjeli - iiilch, wurden
,n,M ch" U - ° ' -n » - ° - - Inch- ve #

Beiderseits von A ud k - z Westuser vorgedrunge-
das Gefecht mit feindlichen auf das * ,cn U©eg en=

sä " ; . ” » * » « » ” . « *“ n"att ^ ’ a Mli5cki!nenaewehre erbeutet. . .
' • w » * “ « ' » wir die Wie « au- -tttt-. n
MW Wrt ««en ®« “ ; en „ aU  der a . W. Uetie

o (y r % ftlßX o ex ^ cxX l.
« « ich b« <”
Im Waldgebirge  fehien/eutfcye -i ^wiesen

« - V “ “ *•

«$1  J « n . . n l ;nb

-epeso geworfen;

Gegenangriffe sind abgewicMN^ Heeresleitung.

Der SfterreMsche amtliche vrncht.
Wien , 19. Aug. (W.B .) Amtlich wird verlautbart.
Russischer« riegsschaupl- tz- ^ Erzherzog Karl

Heeressront des Generals o Bukowina  erstürmten
^Westlich von Moldawa m der BukowiN ^ ^strit-

Honved-Jnfanterie und deul,ch Bata l Gefangene und
teue Höhe M a ^ Angreifer. Rufsifche
Z Maschinengewehre «i der Ha d vê I a h i e nahmen wir
Gegenangriffe scheiterten. 1 Kämpfen gegen den Erna-
vorgeschobene Truppen nach heftigen Kampf g anislaü
Hora-Rücken zuruck. Knapp nordwe,î ^
wiesen unsere Jager einen ruft fchen ' Hfndcnburg.

ZL"«« .n
Neuerlicher rusE ^ Angriff im E 1 ■ - - — -erlicher russischer Angrisi iM W » Tag verlies auch

3taUcnU4.ee «tt-g-ich-», >-», « - d,r 2 !»>. - »-
!? ." *ÄSML .dLn » iänberien nnlere Truppen da-au der küsteuländischen Fwnl z „asere Truppen das

strecke  nordöstlich P°" ^ „ EU feindlichen Abteilungen, dre
linke Flußufer und machten
sich bei Globna un ... Italiener gegen ein

JWBJ5SS?«5.ÄS
Lge "n,°"dtt abe»ds "»e«e» uule-e SW » i» G-« °t - »«

•IÄ ’ ÄwÄ ” » “ “ “ 6

"^ "Wi ^ n, ^ !ll °Aug. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:

HeÄN . bL ' SeSll . « E » .» SÄ

«, % • Ä ' ÄÄ » e- nabmeu
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den Berg Kreta  in Besitz. An den Nordosthängen der
Erna Hora wird weiter gekämpft. Nördlich vom Tartaren-
Bcrg scheiterten stärkere Vorstöße des Gegners. Südlich von
Horozanka  zersprengte unser Gcschützfeuer eine vor-
»rückende russische Kolonne.

Heeressront des Generalfeldmarschallsvon Hrndenburg.
Bei K i s i e l i n vertrieben deutsche Abteilungen den Feind

aus einigen vorgeschobenenGräben. Bei Rudka - Czer-
wiszcze,  wo die Russen aus das westliche Stochodufer vor¬
gedrungen sind, ist ein Gegenangriff in erfolgrei¬
chem Fortschreiten.  Ter Gegner ließ 6 Offiziere, 367
Mann und 6 Maschinengewehre in der Hand der Verbündeten.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Keine beson¬
deren Ereignisse.

Der türkisch« amtliche Bericht.
Konstantinopel,  19 . Aug. (W.B.) Bericht des

Hauptquartiers . An der Irak - Front  ist die Lage un¬
verändert . Im Tigris - Abschnitt  überflogen fünf
feindliche Flugzeuge in der Nacht zum Io. August unsere
Stellungen und warfen wirkungslos Bomben ab. Am sor¬
genden Morgen warf eines unserer Flugzeuge zur Erwroe-
rung mit guter Wirkung Bomben auf Lager und Brucken
des Feindes und auf die Quais am Tigris . In Persien
ist die Lage auf dem rechten Flügel im Abschnitt von Hanra-
dan unverändert . Im Zentrum endeten vereinzelte Schar¬
mübel zu unseren Gunsten. Am linken Flügel wurden die
von östlich Revanduz an die Grenze getriebenen Russen
genötigt , infolge unserer Angriffe sich!auf Sandschboulakund
Uschnu zurückzuziehen, die Unsrigen verfolgen sie. — An
der K a u ka s u s f r o n t am rechten Flügel im allgememen
nur Patrouillenzusammenstöße . Durch Ueberfall nahmen
unsere Truppen die Höhe Karamisch in der beherrschenden
Bergkette, 28 Kilometer nordöstlich Musch. Im Zentrum und
am linken Flügel keine bemerkenswerte Tätigkeit. Gestern
wiesen wir einen Ueberraschungsversuchdes Feindes durch
einen Gegenangrifs ab und nahmen thM Gefangene und
Waffen ab. Drei Stunden beschossen ein Kreuzer und drer
Motorboote ohne Wirkung Photfcha. Ein feindliches Beob¬
ach tunosflugzeug wurde durch den Angriff eines unserer
Flugzeuge in der Richtung auf Midilli verjagt . - An den
anderen Fronten keine Veränderung . . ^ „

In ihrem Bericht vom 12. August melden dre Russen,
daß Gesangene ausgesagt hätten , unsere Truppen hätten dre
Spitzen ihrer Geschosse eingesägt, aus Befchl ihres Regrments-
Kommandeurs seien sie zur Anfertigung solche« Geschosse mit
besonderen Feilen ausgerüstet worden. Diese Behauptun¬
gen, die in allen Stücken erfunden sind, stellen wrr ganz
entschieden in Abrede.

K o n st a n t i n o p e l , 20. Aug. (W.B.) Amtlicher Be¬
richt des Hauptquartiers : Von der Irak - Front  rst kerne
Nachricht von Bedeutung zu melden. — P er sr e n : An
der russischen Front wurde der Feind infolge unseres An¬
griffes auf die Russen in der Gegend von Zuke, 2o Kilometer
südlich des Ortes Ochnu, 15 Kilometer östlich der Grenze
gezwungen, sich -auf Ochnu zurückzuzrehen, wob« er_ 150
Tote und einige Gefangene zurucklreß. Kai ukaf us
Front:  Vom Kaukasus ist nichts zu melden. Im mrttlmen
Abschnitte haben die Scharmützel, wieder begonnen Eine
Abteilung griff an und erbeutete Telegraphenapparate , Zelte
und Ausrüstungsgegenstände . — An dey anderen Fronten
nichts von -Bedeutung.

*

Die amtlichen Berichte der Gegner.
-«er französische amtliche Bericht  vom 19. Aug.:

Nachmittags:  Nördlich der Somme richteten die Deut¬
scher im Laufe der Nacht heftige Gegenangriffe gegen die
Tuen französischen Stellungen nördlich von Maurepas brs
Clerh. Im Maschinengewehrfeuer und in tatkraftrgen Gegenan-
ariffen mit Handgranaten brachen alle Versuche, mit Aus¬
nahme von einem Punkte nördlich! von Maurepas, wo dre
deutschen in ein kleines Grabenstück eindrangen, zusammen,
Tie Franzosen machten im ' Laufe der Nacht von neuem
50 Gefangene. Südlich der Somme sehr lebhafter ArtUlerre-
kampf in der Gegend von Belloh und Estrees. Auf dem
linken Maasufer griffen die Deutschen am 'paten Abend
zweimal mit Handgranaten den Vorsprung nordöstlich des
Kernwerkes Avocourt und 'dre Graben an der Hohe 304

fm Kristianirr - Ksord.
Detektivroman von Max G r i b.

. Nachdruck verdorr».
(11. Fortsetzung.)

5. Kapitel.
Leb' nun wohl, Karl , glückliche Reise!

"Leb' wohl, Erik, und 'Patz' gut auf!
Tie Pfeife des Zugführers gellte, ein letztes Abschwds-

winlen und der 'Zug rollte langsam aus dem Bahnhof.
Gran sab! seinen Freund mit etwas eigenen Gefühlen scher-
den Hatte er 'sich früher im Eifer niemals Gedanken über

macht, so meldeten 'sich diese letzt umso starker. Was er aber
einmal begonnen hatte , das wollte er setzt auch fortsetzen.
Brink hatte sich 'mit größter Bereitwilligkeit zur Verfügung
^stellt er selber mußte deshalb nun auch mit Freude und
Energie an seinen Teil der selbstgestellten Aufgabe gehen.
Mit diesem festen Entschluß verließ er den Bahnhof.

Es war schon 'zu 'spät, als daß er an diesem Tage noch
etwas hätte unternehmen können. Da er- ffd-och etwa- be¬
quemer wohnen wollte , als es „Rex kleine Kafute ge¬
stattete 'so ging er in das beste Hotel der Stadt , wo er zu¬
nächst ein gutes Mittagsmahl einnahm; dann machte er
einen Spaziergang in die schöne Umgebung. Der Buchen¬
wald und die vielen anmutigen jungen Mädchen, dre er
auf dein Wege traf , würden sicher zu einer andern Zeit
die Aufmerksamkeit des jungen Leutnants völlig rn An¬
spruch genommen haben, heute aber war fern Hrr s
voller Gedanken, daß er die lächelnden « Gonen und- dre
prächtige Natur kaum beachtete.

Am folgenden Tage hatte er fi# vorgenommen, auszu-
kundschaften, wo „Marh " sich 'augenblicklich befand. AVer
da ihm einfiel , daß der „Sovereign" gegen 3 Uhr rn Lar-
vik anlies , wollte er damit noch«warten , um seinen Freund
nochmals begrüßen 'zu können. Brink sckh freudig 'überrascht
aus als Gran an Bord kam. Er zog ihn außer Hörweite
der 'anderen Passagiere und sagte : „Es ist gut, daß du noch
nicht ganz verduftet bist. „Marh " liegt in Kristiania, und ich
sah Benton und Hawkins gestern spät abends «m Hotel Bum¬
mel. Rach deiner Beschreibung zu urteilen , müssen sw es

gewesen ^ l/ ’jonnte)-t eg öi£  also nicht verkneifen, z,u „Bum¬
mel"" zu gehen? Trafst du dort deine wunderbare Rot-

^""^ Ja —E»ber denke nur — sie sah an einem Tisch mit Ben-

t0n ,Halwhü" 7ief Gran aus. „Da hast du ja das rätsel-

fnmttptt tebdch in fiiittC kin̂ ll!Nj-

gen und mußten nach ihren Aa^ angspuukten zim.ckkehrenund Tote und Verwundete zurücklasseu. Auf dem rechten
Ufer dauerten die gestern begonnenen erbitterten Kampfêfort
Die Franzosen eroberten Schritt für Schritt Hauserblöcke^und
5’riimmcr die die Deutschen noch am Ostrande von Fleury
besetzt hielten. Tie Franzosen haben jetzt WW ^ öanje
Torf trotz heftiger Gegenangttffe, die den Deutschen blutig
Verluste kosteten, inne. Im östlichen Teil H z
Vaur-Chapitre dauerte der Handgranatenkamps l 8
Straße nach dem Fort Banx fort. Tie ziemlich lebhaften
Gegenstöße der Deutschen führten keine bemerkbE Verand^kerbet Tie Zahl der durch die Franzosen am oem
rechten Ufer am 17 und 18. August gemachten unverwunde-

beiden Seiten sehr heftig in der Angriffsgegend. Dre Nacht
mar verbältnismäßig ruhig auf dem übrigen »^ nrlene.
Flugwesen: An der Sommefront schoß Unterleutnant uh" em
am 17 August, sein 13., am 18. August fern U WjBj
n6  das zwischen Bouchavesnes und Clerh mederftel. Unter¬
leutnant Henrteaux brachte am 17. August sein 5. 3tugz g
Lnt Absturz. - Abends:  Nördlich der Soimne war außer
Teilnnternehmungen, die uns gestatteten, den Fein ^ ,
ßwabenstück, wo er nachts nördlich Maurepas Friß g f st

hatte zurückzuwerfen, der Tag ruhig. Unsere Truppen brach¬
ten die Befestigungsarbeiten an der eroberten Front rege
vorwärts . Wenig bedeutende Artillerietätigkett wegen des

Wetters In den Argonnen ließen wir eme Mine
Lnaen die die vorgeschobenen Werke des Feindes ber

verstörte. Auf dem rechten Mansufer blerbt der
Artilleriekampf immer lebhaft. Im Abschnitt von Neurh,
Banx und Chapitre keine Jnfanterietätigkeit . Kerne wichtigen
wpKaniüe auf den übrigen Frontteilen. - Salonrkrfront:
Am S18 August nahmen die Streitkräfte der Alliierten an
d,7 Front von Saloniki enge Fühlung mii den Trettfchen
und Bulgaren an der ganzen Westfront. Westlich des ^ o -
SeeS beschossen die Engländer und Franzosen heftig dre S -
lunqen des Feindes, dessen Einschließung sie^ einem KampsMann noch verengerten. Die britischen Truppen
bkmäckitiaten sich einer Höhe in der Nähe des Dorfes Doldzelr.
Zwischen9 D -oiran-See und der Struma entrissen dre fran-
Gsischen Truppen, die an den vorhergehenden Tagen dw Tor-
ker Veika Palmis , Sigoro und Mathica am Fuß der Belesch-
berge besetzten/ dem Feind das Dorf Oberporoj. Auf dem
iinkrn ^lüael zog sich die serbische Armee in erne Ueber-
wachungsstellung zurück, die sie in Florina gehalten hatte,
um den Schmuggel und die Spionage zu unterdrücke,» Be¬
deutende bulgarische Streitkrästc brachen im Gegenangriff ans
Äorina vor : gegen Baniza wird der Kampf fortgesetzt. Der
Feind beschoß unsere Stellungen ans dem rechten Wardarnfer
und versuchte ohne jeden Erfolg mehrere örtliche Angwffe
gegen die serbischen und französischen Truppen rn dar gebir¬
gigen Gegend nördlich des Ostrovo-Sees und gegen LjiNNiza
Der Gegner fuhr fori, unsere ganze Front abzufuhlen und
rückte in der freien Gegend von Demrr Hrssar bis zur Berüh¬
rung mit unseren vorgeschobenen Truppen vor. _ Belgi¬
scher  Bericht : Es ist nichts zu berichten außer erner gegen¬
seitigen Artillerietätigkeit in den Abschnitten Von Rains-
cappelle und Dixmurden.

Der englische amtliche Bericht  vom 19. August:
Unsere während der Nacht errungenen Erfolge wurden fest-
gehalten und ausgedehnt. Während der Nacht unternahm der
Feind verschiedene sehr entschlossene Gegenangriffe gegen Stel¬
lungen, die wir genommen hatten. Mit Ausüahme eines ein¬
zigen auf unserem äußersten rechten Flügel, wo der Fernd
etwas Gelände zurückgewann, wurden die Gegenangriffe über¬
all zurückgeschlagen. Vom Fonreauxwalde bis zn dem Punkte,
wo wir uns mit den Franzosen vereinigen, schoben wir
unsere Linie auf einer Front von mehr als zwei Meilen
in einer Tiefe vor, die zwischen 200 und 600 Yards schwankt!
Wir halten jetzt die Westränder von GuiNemont und eine
Linie von da nordwärts bis zur Mtte zwischen dem Telville-
Walde und Ginchh, ebenso die Obstgärten nördlich von
Longueval. Zwischen dem Foureauxwalveund der Straße von
Albert nach Bapanme nahmen wir einige Hundert Yarvs
feindlicher Gräben. Oestlich und südöstlich des Mouquet-Ge-
höftes schoben wir unsere Linie um einige 300 Yards vor
Zwischen Ovillers und Thiepdal rückten wir ans einer Froitt

hafte Frauenzimmer ! - Und die hast du angeschmachtet! Du
wirst noch der reinste Romanheld, Karl !" ^ . ..

„Unsinn ! Es ist buch durchaus nicht ausfallend , daß sre
als Landsleute miteinander sprachen." ^ ,

Vielleicht nicht — aber jedenfalls ist es gut, daß rch nun
weiß, wo die „Marh " liegt . Ich reise mit dem nächsten
Zuge nach Kristiania ." _ . . ,

Die beiden Freunde verbrachten ein paar Stunden mit¬
einander , dann nahm Gran den Zug nach der Hauptstadt,
nachdem er „Rex" in der Obhut eines zuverlässigen Mannes
gelassen hatte , und der Dampfer mit Brink an Bord setzte am
Abend seine bedeutungsvolle -Reise nach England fort.

In Kristiania angekommen, mietete Gran ein Ruderboot,
das ihn hinaus in den Hafen rudern mutzte. D-a lag „Marh ",
nun nicht mehr dunkel und geheimnisvoll, sondern hell be¬
leuchtet wie eine richtige standesgemäße Vergnügungsjacht.
Er hatte große Lust, sich an Bord derselben uMzUsehen, aber
seine diesbezügliche Anfrage, die er an einen Mann an Deck
richtete, wurde höflich mit dem Bedauern abgeschlagen, daß
die Krankheit des -Besitzers ihm leider verbiete, Besuche zu
empfangen. „Er lügt in dem zuvorkommendstenTon , dieser
Hawkins," dachte Gran , und gab' seinem Bootsmanne Be- ,
fehl, zur Honnörbrücke zurückzurudern. „ v , , l

Früh , am nächsten Morgen entdeckte er, daß. dre Jacht z
verschwunden war . Da er vermutete , daß. sie südwärts ge- i
gangen sein mußte, führ 'er sofort mit dem Dampfschiff nach ^
Horten , von wo er ein Telegramm nach Faerder *) sandte,
und da die Antwort lautete , daß ein kleines Dampfschiff mtt
Klipperbug und gelbem Schorustein eben passiert sei und mit
Kurs nach Südwest führe, stieg er in den Zug nach! Larvtt
mit dem angenehmen Gefühl, daß-die Sachen auherordentnch
günstig ständen. .

Am Abend ging er an Bord der „Norwegen", um ferne
Kameraden zu besuchen. Hier fand er seinen Freund Hansen
in voller wissenschaftlicherGemütsanfregung . Kaum hatte
er dem Beherrscher der F̂unken die Hand gedrückt, als dieser
in komischer Verzweiflung ausrief : .

Du, das geht mir schon bald über dre Hutschnur.
"Was geht dir denn über die Hutschnur, lieber Freund ?"

fragte Gran lächelnd, aber 'Mt einer Ahnung davon, wo¬
rum es sich handelte. '

„Ja , wirst du es glauben ! Ich habe wreder so ern ver¬
rücktes Telegramm erhalten."

„T-as gleiche wie das letzte Mal ?"
„Nein, aber einen ähnlichen Unsinn. Es endigte eben-

*) Leuchtfeuer und Beobachtungsstation für ans - und ern-
sahrende Schiffe.

von Mer einer halben Meile vor. Dck«
Handlung sind mehrere Hundert ®>efa% ene
Acht: Die gestrigen Kämpfe an Verschiß ."
serer Front von Thiepval bis zum äußer̂ A
südlich von Guillemont über eine Entfernung
waren sehr erfolgreich. Wir eroberten einen̂ r
südöstlich von Thiepval liegt und dieses beher̂S!
nördlichen Abhänge des hoch gelegenen j
Poziöres und wo man einen weitreichenden"^
Osten und Nordosten hat. Wir halten "den h*,a*
des Hochwaldes(High Wood) und die feindlick!^'
besetzt, die sich über eine halbe Meile weßû ^
erstrecken, und schoben unsere Linie bis zur z-M
Ginchh und bis an den Rand von Guill«»̂
äußere Viertel, einschließlich der Gisenbahnstnu
Steinbruchcs, wir besetzt halten. Letzterer forH
militärische Bedeutung. Unter den 796 (Rftn
nachmittags gezählt wurden, befinden sich ig
rückten henke nordöstlich von Pozieres an
Straße von Poziöres nach Bapanme nordösm» *
Mühle weitere 300 Yards vor. Die feindliche»
schoß, unsere Stellungen , aber es fanden keii,
Jnfänterieangriffe statt. Der Feind beschoß •
seinen Stellungen östlich von VierstrMt bis fSl
kanal und in der Nachbarschaft des Hügels fift
Len Mühlen von Verbrcmden.

Der russische amtkichr Bericht poM
Nachmittags:  Westfront : Am 18. August Kt
griff uns der Feind nach- Artilleriefemr bei
Zwiniacze, 15 Werst südöstlich Swininchch au
zurückgewiesen. In der Gegend des Nobel-Sees
sich unsere Truppen eines Teiles- der gegnerische/'
im Westen des Sees. In der Gegend des DorfesM
Stochod durchbrachen unsere Trnppen nach einem
Kampf dir Fronfftellung' des Feindes und nahmen^
Tabvl, den Hof Czerwiszce, eine Brennerei und ein/c
und rückten beträchtlich vor. Wir verzetchneten(* /
fangenen 2' Offiziere und- 220 Mann . Im Gebiete "
sleckens Sokuk warf ein feindlicheŝ Flugzeug 701
Bei Kirlibaba ergriff der Feind mit an Zahl
Kräften die Offensive und ttteb umsere Borhute»
zurück — Kaukasusfront: Zwischen den Straßen
und Kamakh (36 Km. westlich Erzindjan) wiese»
pen den Gegner krästig zurück In der Gegend to» 5
sind heiße Kämpfe im Gange. — Abends: Ander;
und im Kaukasus ist die Läge unverändert.

Der italienische amtliche Bericht  d« i
Im Astachtal wurde die Tätigkeit der feindlichen
durch die unsere hefttg bekämpft. Ans der HM
Schlegen schlugen wir kleinere gegnerische Angriffe
sere Stellungen auf dem rechten Ufer der Astach,
Castelletto und auf den Abhängen des Monte Zebio
der Jsonzofront hinderten Regen und Nebel gesterr̂
tillerietätigkeit. Im Abschnitt vom Plava schlugen' '
einem feindlichen Angriff in der Umgegend' von ""
und machten einige Gefangene.

*

vom östlichen Urisgsschaupwtz.
Zürich,  20. Ang. Die Neuen Züricher-Ra.

den Petersburg indirekt: Alle Spitäler Sudrußla
von Verwundeten überfüllt . Auch die Presse beg
von den entsetzlichen russischen Verlr
deutlichen Umschreibungen zu sprechen.

vom Salkan-Rriegsfchaupiatz.
Amsterdam,  19 . Aug. (DU .) Wie aus

berichtet wird, hat General Joffre den Gerreral§
angewiesen, die Angriffsbewegungen fortzusetzen, jS
Offensive an der ganzen Front zu- unternehmen,
der Kriegsrat in den nächsten Tagen mit der Salm
nochmals besch-äftigerl werde. Außerdem seien
Handlungen Rußlands und Frankreichs mtt dm
schen Abgeordneten '.roch im Gange.

Budapest,  20 . Aug. (T -U.) Ez Est me,
Sofia : Die' B e s e tzu n g F l 0 r i n a s hat hier gr"
h-e l ausgelöst. Florina war vor 2 Monaten
Ententetruppen besetzt wor den, weil die CMente

falls wieder 'mit Elvin , und da ich ziemlich genau>
bezeichnen kann, von wv es abMandt wurde, so»
nicht klug daraus . Es ist einfach ein Funkengehe"^
so interessant 'wie unsaßlich."

„Tu kannst alsv die -Abgangsstelle bczeuchncw
Gran , der am -liebsten Mit der Sache ganz aW
gehabt hätte , fühlte ftch>von seines Freundes Ene,
genehm berührt . '

„Komm' mit ! Tu -sollst selber sehen!!" yansen
Mt in den Ko-nrmandoraum, wo er auf Liner
Kreise und Strichs Von einem vorhergsgangenen
des interessanten Problems zeugten, das Icaym
läutern begann. ' ,

„Es war 1 Uhr, gerade während- der Mirra
d-as Telegramm anlangte . Da lag die „Norw-eg ^
die „Tordenskjold" außerhalb Risör . Nun, aus
hohen Küste aus beiden Seiten gehe rch davon au„
Depesche von einem Punkte dieses Gebietes hier,
sen Linien begrenzt ist, abgesandt sein muß, un
nehme, daß es doppelt so weit von der „Tor^ -
von uns entfernt ist, so müssen wir den MW
übrigens einen elenden Apparat habe muß
dieser Stelle suchen." h

Hansen setzte den Zirkel aus dre Karte uno
nach dem Freunde. - „J

„Kann sein, wenn deine Annahmen
Gran . „Aber weißt du denn, ob sich jemanv

„Soweit ich das feststellen konnte, nrenran
Boote und- eine kleine englische Vergnügung»!
bei Jomfruland liegt und doch wohl nrcht tarn
zu drahtloser Telegraphie versehen ist. '

„Nein, das ist sie natürlich nrcht! er
„Weißt du, Hansen, ich- glaube wirklich,
ein dumMer Spatz,"

„Fa, aber von wem?" . b£(
„Steckt der jetzt schon wreder ber fernen »

schichten? D-as ist wirklich das Richtige, wlW
Gäste unterhalten kann!" . ,1̂ .

Es war der Batteriechef, der sein freun •
Tür hereinsteckte. „Komm', vertiefen ww
die Geheimnisse des L'hombre !" Und dô »
aus dem Kommandoraum und- überließ- »owW
nen Strichen, Kreisen und- Aergernissen. ^

Gran verbrachte einen gemütlichen Aveiw, ^
feinen L'hombre auffaNend schlecht, Werl e» ^
ist, feine Gedanken ans einer Jacht bei
zeitig auf einem Panzerschiff beim L'hmnv



Mmtt  durch Truppen der Zentralmächte
j angegriffen wird . Durch die B-e-

rüblungsnahme zwischen den Bulgaren
Truppen unmöglich gemacht. Ueberdies

^chiŝ hen Zentralmächten völlig abgeschnit-
Md, , ^ st erbittertem Nah-
^ Bajonettangriffe möglich.

ver Urieg im Grient.
Nag. Nach einer Sondermeldung des Pa-

Lai

l»>rck>

k. s, 19. " '« fe ist die türkische böegenoffensive
K £ A-m« , W« I, P-!»° u»° M P-I«°

19.
„PPHBUI

'"verein̂ " Infanterie -Division ' von Kavallerie be-
- "en- „von  Süden gegen Muschs im Zentrum bra-
operierte»on einige Gebirgszüge uberschrrt-
Dirr-"' " en Musch vor, während Streitkrchte von
"falls , bag  Bitlis -Tal vorrückten. Deutsche

dE ? Artillerie unterstützte die Operationen
WSLm  Gegenwärtig .stehen die Türken aus
nWitlis -Musch.  Das Blatt gibt zu, dak>

nie"̂ iiensive die Bewegung des Großfürsten lahmt.MstTftenll Mc  , tarf ^efeftigtc Linie südlich
i V Esisighien dem türkischen Angriffe widerstehe,p . Md Er, 9 Aaz Petersburg wird den Blattern

'el- \ ‘t. Telegramme der großen russischen̂.a-
Ŝ »s ' dem Hauptquartier des Kaukasus berich-

Wgcn au- Umgruppierung  der zuruckgenom-
m allgemeine um ^ ^ Waume bon Erzerum.

russiMn K°nsulatstruppen haben Teheran der¬
en. an  Auq . Amtliches Kommunique vom 18

' „Ämittaog: Die Operationen in der Gegend
, 9 U\ ra6cvf am 19. Juli mit einem Vorrucken des
|art« Een Dieser wurde am 4. August geschlagen
” *?? Se  letzten Berichte besagen, daß der Feind

18000 Mann stark war . Der Fernd verlor
landete und verwundete Gefangene, darunter 49verwundere Made und dürfteunve l tz- E T°te auf dem Matze und dürfte

«erwundete gehabt haben, somit annähernd 9000
er « Soldaten . Wir erbeuteten ern 75-
^ ^ uvvgeschütz, eine vollständige Gebirgsbatterie
!°-Kn mir Zubehör. 4000 Kartuschen, mehr als

eine Million Patronen , 9 deutsche Maschrnem
®eW£q(l 'elften Patronenbänder , eine große Menge

■' Sandsäcke , Tragbahren, Wassersässer, Kleider,
»ÄsEenstände Spaten , Schaufeln, Kavallerresabel,
' - nktrumente zum Aushöhlen der Schützengraben

IM Maultiere und Pferde . Die Türken ver-
»n während ihres Rückzuges große Vorräte in Brr
! um ihre Erbeutung zu verhindern . Sie ließen auch
Kulanzen im Stich mit fast dem gesamten Material.Ambulanz 4r U co\ Warhimn deH Neuterschen

Lumen e zum Aushöhlen der Schützengräben,
Maultiere und Pferde . Die Türken ver-

» während ihres Rückzuges große Vorräte ,n Brr-
^ ^ ihre Erbeutung zu verhindern . Sie ließen auch

ganzen im Stich mit fast dem gesamten Material.
Ambulanzen.̂ ^ (W.B.) Meldung des Reuterschen

^a 's Kriegsamt teilt mit : Anfangs August be-
”firh~tiirfifcfie Irreguläre , mit unseren Aufklärung^-!
J 'tuf b. m ®W * in b« Web . « Sotf » « n
-KamNieniustoßen. Unsere Streitkräste und eine Ab-
^befreundeter Stämme machten am 15. August, uw-

'tzt durch zwei Kanonenboote, einen Angriff auf diese
£  Nnaesähr 60 Feinde wurden götet und Fine be-
Ziche Anzahl verwundet. Unser Gesamtverlust betrug
Tg/e und ein Verwundeter.

ver Krieg jut See.
Settin,  20 . Aug. (W.B. Amtlich) Turch unsere
Soote  wurden am 19. August in den Gewässern der
Ken Ostküste ein feindlicher kleiner
,eJ er und ein Zerstörer v ernich tet , em we,te-
-kleiner Kreuzer und ein Linienschiff  durch
'Äotreffer schwer beschädigt.  .

Ter Chef des Admiralstabes der Manne.
Lugano,  19. Aug. (T.U.) Ganz besonders schlecht

1 »Ehrend des Krieges die italienische Flotte  am
ten, die, obgleich sie erst 15 Monate im Kriege sicht und an größeren Ereignissen zur See nicht.be-
gewesen ist, doch den Verlust von -nicht weniger als

Schifsseinheiten in dieser Zeit zn beklagen hat.
Imuiden  19 . Aug. (W.B.) Der Kapitän des schwe-

"n Dampfers „Gothia"  berichtet , daß er ungefähr
Meilen westlich von Unruiden sah, wie ein großer

stpelin  aus einen niederländischen Schleppdampfer zu-
und einige Male über dem Schleppdampfer hin- und
't , als wenn er mit dem Kapitän sprechen wollte,
darauf stieg der Zeppelin wieder auf und verschwand

restlicher Richtung, gefolgt durch den Schleppdampfer,
mit voller Fahrt hinterher dampfte. Vermutlich hat
deutsche Kommandant den Kapitän um Beistand für

ein zum Sinken gebrachtes Frachtschiff  er-

ver Rrieg über See.
Amsterdam, 20. Aug. (W.B.) Nach einer Meldung
Reuterschen Bureaus ist die Hafenstadt Bagamoho
Teutsch- Ostafrika  am 15. August von englischen
änetruppen besetzt worden. General von Deventer rückt
dn Zentraleisenbahn vor und General Northey führt
r Bormarsch im Süden aus , indem er den Feind zwi-
Zeinen Truppenabteilungen und dem Hauptheere ein-

Havre, 20. Aug. Belgisches Communiquee: Die
Hülste August war gekennzeichnet durch ein neues
.̂ n der Belgier auf der gesamten Front . Am 12.

besetzte die Brigade Molitor St . Michael, nachdem
vier Tagen in einem schwierigen Gelände 500 Kilo-

zurückgeelgt und den Feind fünfmal geschlagen hatte.
Besetzung von St . Michael gestattete die Verbindung,
en von Muansa kommenden britischen Truppen . Nach

ergänzenden Berichten aus der Tanganjikagegend brach-
;!e Belgier bei der Besatzung der deutschen Zentral-
7°t>"linie zwischen Rutschugi und der Endstation Ki-
/ sttdjidji) Gefangene ein und machten große Beute,
nter  rwei Geschütze, die von der „Königsberg" stammen.

«. * » y
Die „schwarze Liste".

20. Aug. Die „Nordd. Allgem. Ztg." schreibt:
' m ■■..un8 des widervölkerrechtlichenSystems der eng-

fischen „schwarzen Listen" wird in der französisch-
Presse immer wieder die von dem englischen

D̂ unnister Lordoberst Cecil in die Welt gesetzte Be-
"‘9 wiederholt, Deutschland habe ebenfalls schwarze
8 gen neutrale Länder, insbesondere gegen die Schweiz

Die deutsche Liste  enthält diejenigen Firmen,
.,8smaterial  für die Entente Herstellen. Es ist

nEdlich., daß Deutschland zur Herstellung von
"ausci xaI  dienende deutsche Erzeugnisse, deren Aus-

Deutschland ja überhaupt verboten ist und nur
st. ^̂ je zu Gunsten der Schweiz bewilligt wird , nicht

, mrrnen liefern kann, die daraus Munition für
°« Feinde Herstellen würden . Ueber diesen Zweck

hinaus wird die deutsche Liste von niemand und str keiner
Weise verwertet. Wir können daher nur wiederholen, was
wir sogleich nach der Ausstreuung Lordoberst Cecils sestge-
stellt haben : In Deutschland ist niemals eine Maßnahme
getroffen worden, die irgendwie mit den völkerrechtswildrigen
Handlungen Englands in die Handelsfreiheiten der Neu¬
tralen verglichen werden könnte.

Folgen der Leppelinangriffe.
Amsterdam,  19 . Aug. Wie aus London gemeldet

wird, verlegen die Bevölkerungen  solcher englischen
Ortschaften der Ostfeelüste, die durch die Z.epp .elnnan-
griffe  fortwährend bedroht sind, in Massen ĥ
Wohnsitz  nach Schottland oder nach dem Westen, ^ n
vielen Ortschaften stehen bereits Hunderte von Villen und
Wohnungen leer. Alle Fabriken und öffentlichen Gebäude,
welche für Kriegszwecke benützt werden, sollen mit Schutz¬
vorrichtungen und täuschenden Anlagen um^ ben werden.
Vielfach werden auch neben MumtionsfabrikeA Lazarette
eingerichtet, welche dann übermäßig mit Rotem-Kreuz-Lack
versehen find. Ueberall,. wo sie nur einmal gewesen pnd,
herrscht größte Furcht vor den Zeppelinen , da die Bevölkerung
ihre Wirkung kennen gelernt hat.

Englische Gastfreundschaft.
Zürich,  20 °. Aug. Schweizerischen Blättermeldungen

aus London zufolge sind nach amtlicher Bekanntgabe durch
Lloyd George im Unterhaus aus dem Vereinigten König¬
reich bis 1. August 12733 russische Staatsange -,
hörige den russischen Behörd en überstellt  wor¬
den, weil sie den Heeresdienst für die Alliierten verweiger¬
ten. Unter den nach giußland gebrachten sollen sich— dem
Tagesanzeiger zufolge — bis zu dreiviertel politische Flüchte
linge aus dem Zarenreich befinden, die zum Teil schon
Jahrzehnte lang in England wohnen.

Das Borgehen in Mazedonien.
Sofia,  20 . Aug. (W.B.) Meldung der Bulgarischen

Telegraphen-Agentur . Die Presseleitung veröffentlicht fol¬
gende Note : Die letzten Berichte des Generalstabes erwähn¬
ten häufig die Offensivtätigkeit der Truppen des Generals
Sarrail an den Grenzen bulgarischen Bodens. Diese Tätig¬
keit der Engländer und Franzosen , zu denen sichl letzhin
auch Serben und Russen unter dem Oberkommandodes Gene¬
rals Sarrail gesellt haben, bildete für das bulgarische Grenz¬
gebiet eine beständige,'wachsende Drohung , die selbstverständ'-
lich nur durch einen energischen Gegenstoß beseitigt werden
konnte. Hier kämpfen Schulter an Schulter , jetzt wie früher
unter dem gleichgebliebenen Oberkommando bulgarische und
deutsche Truppen , welche, das ist für jeden unparteiischen
Menschen einleuchtend, durch das Gebot der berechtrgsten Ab¬
wehr dazu tzedrängt waren , in das Operationsgebret des
Gegners einzndringen , nachdem sie lange .Zeit dre Angrrffe
der Ententetruppen , deren Anwesenheit seit Monoten m
Griechenland geduldet wird , ertrugen . Es ist mcht unsevs
Schuld, noch die unserer Verbündeten , wenn ^ ' echisches
Gebiet zum Schauplatz ernster Kämpfe ^ rd- Wir und unsere
Verbündeten dürfen vielmehr erworlen , daß ber d^ er Ab¬
wehr die verbündeten Truppen dlesetbe Haudlungsfrelheit
genießen werden, wie jene» deren srch die Enten .etiuPP n
so lange Zeit zu unserem Schaden erfreuten Dias griechische
Volk hat wahrschieinlich bereits eingesehen, daß unsere Trup¬
pen bei dieser Abwehr keineswegs als Feinde den griechi¬
schen Boden betreten und daß!sie sich der griechischen Jnleref-
sen klar bewußt und bereit sind, diese bis zu der unter den
gegenwärtigen Umständen Möglichen äußersten Grenze zu
wahren. Der Gegenstoß wird zn dem einzigen klar umschrie¬
benen Zwecks begonnen, um den bulgarischen Boden gegen
eine Ossensive und Anwandlungen des Generals Sarrail zu
sichern und ihn der Möglichkeit zu berauben , bulgarische
Städte und Dörfer zu bombardieren und Einbrüche m bui-
garisches Grenzgebiet zu versuchen. Das ist der Zweck dieses
Gegenstoßes, bei dessen Durchführung bulgarische und deutsche
Truppen zusammen unter einem geineinsamen Oberbefehl
Vorgehen, um deM gemeinfanien Feind jedes Gelüste zu neh¬
men, in bulgarisches Gebiet einzufallen . Keiner Drohung
wird es gelingen, diesen gebieterischen Mt berechtigter W-
wehr anznschwärzen, zu dem unsere Truppen gereizt wer-

\ den . Es werden durch! ihn von der bulgarischen Grenze jene
i verjagt werden, welche dort beständig die Ordnung stören,
r und es wird eine Bürgsch.aft dafür geschaffen werden, daß
\ diese sich nicht werden als Herren aufspielen können in einem
( Lande, in dem sie nichts zu suchen haben.

geworfen hatten . Jene kriegsgeschichtliche Meldung schließt
mit den Worten : „Dieser Sieg gestattet unseren Truppen,
zur Durchführung neuer Aufgaben zu schrerten. welche eine
neue Kriegsperiode einleiten werden." Die neue Krwg
Periode brachte den Fl -mkenstoh Hiudenburgs aus Thorn
und endete am 17. Dezember nach den Schlachten von Looz
und Limauowa mit dem negativen Abschluß der russtschen
Offensive. _ _ __ __

Die russische Offensive.
B e r n , 19. Aug. (W.B.) Stegemann,schreibt zur Kriegs¬

lage im „Bund " u. a.: Brussilow mutz über gewaltige,
Heeresmassen verfügen, um die allgemach ins uferlose ge¬
ratenen Operationen zu speisen, die er als wagemutiger!
Spieler zwischen Tripjet und Moldawa verfolgt. Hat Ku-
ropatkin sich geweigert, ihm dazu die letzten verfügbaren
Reserven der Nordsront abzugeben, oder nutzlose Stürme
zwischen Riga und Dünaburg vorgeschrieben? Wie dem auch
sei, eins ist gewiß, einen größeren und kühneren
Feldzug hat Rußland noch , nie unternommen.
Dagegen waren die Operationen des Großfürsten in Ostq
Preußen, Polen und den Karpathen vorsichtige und wohl¬
basierte Unternehmungen. Es ist möglich, daß Brussilow
mit seiner gewaltigen Offensive, die er mit Glück und
Kühnheit lenkt, noch weiters Erfolge tiat , es ist aber eben¬
sogut möglich, er um seinen Erfolg verkürzt wird und
höchstens Remis macht. Solange das Königreich Polen und
Kurland in deutschem und österreichischem Besitz sind und
die Karpathenpässe festbleiben, kann die russische Strategie
nur durch eine restlos ausgesochtene Vernichtungsschlacht zum
Enderfolg gelangen. Hat Bothmer jetzt abgebaut, so ist
Brussilow' dainit der Aussicht auf eine solche zwischen Za-
locze und Nizniow entgangen . Daran ändern die wütenden
Nachhutgefechten nichts. In diesem Lichte betrachtet, ist
also die Entwurzelung der „fundamentalen Winterstellung
Tarnopol -Buczacz", von der in der russischen Meldung die
Rede ist, nur ein bedingter Erfolg Brussilows, ganz ab¬
gesehen davon, daß die Gegenmaßnahmen Hindenburgs und
des Erzherzogs Karl noch nicht sichtbar geworden sind und
„die im Gange befindliche Umgruppierung der verbündeten
Truppen noch in weiterer Durchführung begriffen" ist. Auf
diesen Umstand ist besonders Wert zu legen. Je länger die
Durchführung der Umgruppierung dauert , desto umfang¬
reicher mutz sie sein. Im lveiteren Verfolg seiner Aus¬
führungen 'schreibt dann Stogemann : Die russische Meldung
vom 12. August, die von einem glücklichen Abschluß der
gegenwärtigen Operationen spricht und neue Perspektiven
ausschlägt, ist daher mit Vorsicht aufzunehmen. Am 7.
November 1914 gab der russische Generalstab eine ähnlich,
gefaßte Meldung über die großen Erfolge heraus , die da¬
mals von den Russen vom 25. September bis 5. November
an Weichsel und San erstritten worden waren, nach Auf¬
fassung des russischen Generalstabes einen völligen Sieg
darstellten und Hindenburg und die Oesterreicher in die
passive Verteidigung bei Krakau und in Schlesien zurück-

Kleiit* MitteiMngen.
Köln,  19 . Aug. Die Ausstellung für Kriegs-

fürsorge Köln  1916 ist durch, Oberpräsidialrat Dr.
Momm  nach einer Ansprache des Oberbürgermeisters Wall-
raf heute vormittag 11 Uhr eröffnet worden.

Karlsruhe,  21 . Aug. (T .U.) Basler Nachrichten
melden aus Kopenhogcn, daß das dänische Kabinett
demissioniert . ^

Basel,  20 . Aug. Aus Stockholm wird gemeldet: Es
besteht Grund zu der Annahme, daß Schweden  die eng¬
lische« Maßnahmen durch, ein allgemeines A u s f n h r-
v er bot nach England  erwidern wird. Dre Hoffnung
der Ententepresse, Schweden werde vor England kapitulieren,
dürfte sich niemals erfüllen.

Bern,  20. Aug. (W.B.) Wie „Temps" aus Athen mel¬
det, hat der gestrige griechische Minislerrat die Au flo ) u ng
Der Kammer  aus den 18. September beschlossen.

, Neuwahlen finden am 8. Oktober statt . ^
Cagesnacft richten,

Buer (Wests .), 19. Aug. Der 18 Jahre alte Berg¬
mann Wilhelm Zivitt aus Buer -Erle hat in der vorletzten
Nacht seine Stiefmutter erdrosselt. Hierauf begab er ftch
zur Zeche„Graf Bismarck" und stürzte sich m den Schacht.
Er war sofort tot . Die Leiche wurde geborgen. Tie Ur¬
sache zu dieser Tat ist unbekannt.

Köln,  20 . Aug. (W.B. Amtlich.) Heute vormittag
9 Uhr 30 Minuten entgleisten  auf dem Bahnhof Köln-
Ehrenfeld vier Wagen des einfahrenden Militärzuges 30 i
Zwei Militärpersonen würden ganz leicht verletzt. Der
Materialschaden ist gering, der Betrieb nicht gestört, Un¬
tersuchung eingeleitet.

Pirmasens,  20 . Aug. Das Gericht verurteilte den
Schuhfabrikanten und Grossisten Bernhard Bachmann,
der zur Herstellung seiner als reine Lederware angepriesenen
Schuherzeugnisse fortgesetzt Pappendeckel verwendet hatte,
nach, zweitägiger Verhandlung zu einem ^zahr  ue-

' “ "I tuft  a d t (Südharz ), 20. Aug. Zwischen Mansseld
Kloster und Mansfeld Stadt entgleiste heute  abend
der elektrische Personenzug . Ein Wagen schlug um, wobei
eine Anzahl Personen Verletzungen teil schwerer Natur

Hamburg,  20 . Aug. Als ein m Eimsbüttel
wohnender Kutscher von seiner Arbeit zurückkehrte, fand er
seine Frau , die in gesegneten Umständen war, und seine
vier Kinder im Alter von zwei bis sieben Jahren eryangt
vor. Der Grund zu dieser Tat ist noch nicht sestgestellr
wor den. - _

| >ie Miftüschaft vom Mrch.
> - Nachdruck verboten.

Von jeher haben die Artillerieoffiziere ats halbe. Ge¬
lehrte gegolten und mancher milirärische Gelehrte ist
ihren Reihen hervorgegangen . Ist es doch auch bekannt,
daß Nopoleon I., der ja Artillerieoffizier war, eine ganz,
ungewöhnliche mathematische Begabung ausgewies?n hatte,
sodaß er es zweifellos auch ohne^seine w.uitäris ^ Lst Tst-
ten recht weit in der Welt ^ rrngen können. Das liegt
daran , daß das Schießen heute schon Mehr als eine Kunst

wie es zu Hömers war, sondern es ist heute
eine richtige Mssenschast geworden, die sogar an einzelnen
Hochschulen durch Sonderlehrstühle vertreten ist. Welchen
Ümsang diese Wissenschaft hat , das ist am klarsten aus dem
berühmten Lehrbuche der Ballistik zu sehen, das ein Werk
des Professors Cranz in Charlottenburg , ein Stolz , der
deutschen Wissenschaft ist. Nun ist es zwar durchaus nicht
gesagt, daß, wer dieses Buch beherrscht, darum auch ein
tüchtiger Artillerieoffizier ist; denn noch immer ist das
Können wichtiger als das Wissen, aber ohne einen tüch¬
tigen Teil Wissenschaft ist heutzutage ein Artillerieoffizier
nicht mehr denkbar.

Das ewige Thema dieser Wissenschaft ist eigentlich' nur
die Frage , welchen Weg die Kugel in der Lust zurücklegt,
damit man in der Lage ist, genau vorher zu bestimmen, wohin
man zn zielen hat , um das gewünschte Ziel zu treffen. Der
Weg der Kugel wird ja durch zweierlei bestimmt, einmal
durch die Geschwindigkeit, die ihr beim Schuh erteilt wor¬
den ist, ein andermal durch die anziehende Kraft der Erde.
Jene sucht die Kugel nicht nur vorw'ärts , sondern auch
in die Höhe zu treiben , diese dagegen zieht sie herab.
Jnsolged'essen beschreibt dann die Kugel in der Luft einen
Bogen von einer Form , die der Mathematiker eine „Pa¬
rabel" nennt . Diese Parabel kann nun eine ganz verschie¬
dene Form haben, je nachdem, unter welcher Erhebung ge¬
schossen wird und welcher Art das Geschütz ist. Denken wir
z. B. an Msere berühmten Mörser, die „Dicke Berta " und
ihresgleichen. Diese sind in der Hauptsache d-azu bestimmt,
Festungswerke zu zertrümmern , und das ist nur Möglich,
wenn der Schutz geradeswegs von oben kommt, da ein
heutiges Festungswerk säst gar nicht über den Erdboden
hervorragt , also gar kein zeitliches Ziel mehr bietet. Des¬
halb sind gegen Festungswerke nur diese „Steilseuergeschütze"
zu verwenden, die so steil in die Lust schießen, daß das
Geschoß ganz steil von oben herab einsällt. Ein Schiffs¬
geschütz dagegen hat ein recht deutlich sichtbares Ziel vor
sich, da liegt also keine unbedingte Notwendigkeit vor, Steil¬
feuergeschütze zu verwenden, und da das Zielen mit diesen
nicht ganz einfach ist, läßt man sie lieber weg. Da nimmt
man ein sog. Flachbahngeschütz, dessen Kugel sich nicht ;o
stark in die Lust erhebt. Beidemal beschreibt aber die
Kugel eine Varabel , nur ist in jedem Falle die Krümmung
dieser Parabel verschieden, der Mörser hat eine stark, das
Schisfsgeschütz! eine flach gekrümmte Parabel . Nun ist aber
die Krümmung der Parabel nicht nur davon abhängig, un¬
ter welchem Winkel das Geschützrohr gerichtet ist, sondern
in noch viel höherem Grade davon, welche Puloerladung
angewandt, also welche Geschwindigkeitdas Geschoß erhal¬
ten hat. Je geringer diese ist, um so stärker ist die Krüm¬
mung der Bahn in die Luft, je größer die Geschwindig¬
keit, um so flacher ist die Flugbahn . Man kann das sehr
leicht an einem in die Luft geworfenen Stein oder Schnee¬
ball sehen; denn auch dieser kann ja keine anderen Bahnen
beschreiben, als die Geschützkugeln, beide sind denselben Na¬
turgesetzen unterworfen . Also werden Haubitzen und Mör¬
ser mit schwachen, Schiffs- und überhaupt alle Flachbahn-
qeschütze mit größeren Ladungen schießen. Das ist sehr
wichtig für die Frage der Abnutzung des Geschützrohres.
Die große Ladung nimmt durch ihre große Hitze das Ge-



schützrohr viel stärker mit als die schwache; man darf des¬
halb bei Schiffsgeschützcn nicht auf eine so lange Lebens¬
dauer rechnen als bei Mörsern. Das hängt ja auch noch
sehr wesentlich vom Stoffe ab; daß unser Krupp'scher Stahl
sebr viel mehr aushält als z. B. das viel weniger gute Ma¬
terial der englischen Geschützrohre, ist bekannt.

Kennt man also einmal die Geschwindigkeit des Ge¬
schosses beim Verlassen des Rohres, so kann man unge¬
fähr die Bahn berechnen, die es in der Luft beschreibt, w
nachdem unter welchem Winkel das Geschützrohrgerichtet
ist. Es werden dann für die verschiedenen Winkel die dazu
gehörigen Entfernungen berechnet, das gibt eine Schlutz-
tasel für ein Geschütz. Freilich darf man mcht glauben,
daß sich danach nun so ohne weiteres schießen ließe; denn
diese Schußtaseln zieht ja von den Kräften, die auf
Geschoß wirken, nur die anziehende Kraft der Erde und dw
treibende der Ladung in Betracht, es gibt aber noch vwt
mehr, die sich bemerkbar machen. Schon der Einfluß von
Wind und Wetter ist ganz erheblich, ob der Wind von der
Seite kommt oder von vorne oder aus sonst erner Rrch-
tuna das kann unter Umständen ganz gewaltige Abwei¬
chungen zur Folge haben. Auch diese Einflüsse werden
berücksichtigtund in Form von besonderen Schußtafeln fest-
gcleat Auch ob bei Tage oder bei Nacht geschossen Wird>
macht 'einen bedeutenden Unterschied. Alles das muß der das
Feuer leitende Offizier berücksichtigen.

Zn diesen Äußeren Einflüssen kommen aber noch andere,
die man Wohl als innere bezeichnen kann. Bekanntlich er¬
halten alle neuzeitlichen Geschütze Züge, die den Geschos¬
sen eine Drehung erteilen . Dadurch wird aber wiederum
eine Abweichung hervorgerusen, die sich nach dem Drall
der Drehrichtung der Züge richtet, der uns z. B., dre wir
Rechtsdrall verwenden, nach rechts liegt. Die Franzosen,
die in ihren Geschützen und Gewehren linksgängige Zuge
haben müssen mit einer Abweichung aller Geschosse nach
links rechnen. Unter Umständen spielt auch noch dre Ent¬
fernung , auf die geschossen wird , eine ganz erhebliche Rolle
Fst sie sehr groß, so kann durch die Drehung der Erde um
ihre Achse eine ganz bedeutende Abweichung entstehen

Wenn aber der Artillerieoffizier alles das gebührend
berücksichtigthat , dann beginnt für ihn erst die eigentliche
Arbeit ; denn das alles ist ja erst Vorspiel, wie das Ge¬
schoß in Wirklichkeit fliegt, muß in jedem Falle von neuem
ausprobiert werden , da es immer noch eine Menge von
Einflüssen gibt, die sich nicht rechnerisch feMellen lassen.
Es ist also immer noch notwendig, sich „einzuschliehen,
die Wissenschaft kann nur dazu dienen, das zu verkürzen.
Man stellt so genau, wie es gehen will, die Entfernung
fest und feuert dann eine Salve oder einen Schuß. Liegt er>
vor dem Ziele, so richtet man auf eine etwas größere
Entfernung und schießt nochmals. Dieser Schuß soll dann
hinter dem Ziele liegen, der dritte aber mitten rm Ziele.
Man nennt das eine Gabel schießen. Welche Anforderungen
unter Umständen an die Artillerieoffiziere gestellt werden,SVS ). de, großen Se-M-cht» r tm  S-ag-rr»'
gesehen. Man denke nur an die Torpedobootangriffe. Im
Dunkel der Nacht, nur zuweilen durch emen Sche-nw-iser
beleuchtet, sausen die kleinen schwarzenB°»tc heram Noch
ebe sie zum Schuß gekommen ft»*-. Tollen sie selber £>e-
veit& ab geschossens-M Entfernung messen ist kaum mög¬
lich einaabeln erst recht nicht, sicheres Auge, große Uebung
,.nv schnelle Entschlossenheit sind da nötig, um den Angriff
abzuwehen. Unserre geringen Verluste beweisen, in wel¬
chem Matze unsere Seeoffiziere darüber verfügen. Tik.

Lokals s*«<3 ProDitizieltes.
Zrrr Verwertung der Futterflechten.

Die nachfolgenden Mitteilungen find uns von sach¬
kundiger Seite zugegangen: Die auf arktischen Oedländern
wachsenden Menntiermoose finden in Nordamerika, Skandi¬
navien und Nordasien als Futtermittel seit Alters ausge¬
dehnte Verwendung . Dieselben Flechten kommen bei uns
in Deutschland aus Mooren und Heiden, sowie auf Gebirgs-
öden reichlich vor , enthalten die gleichen Nährstoffe und
würden sich deshalb , zweckentsprechend gesammelt und zu¬
bereitet , ebenfalls verwerten lassen. Die Aufmerksamkeit
der Landwirte verdient umsomehr auf diese Flechten gelenkt
zu werden, da durch! Nutzbarmachung derselben Futterstoffe
aus bisher wertlosem Oedland zu gewinnen sind. Das
Flechtensammeln geschieht am besten bei feuchtem Wetter im
Spätherbst . Im Interesse des Nachwuchses und der Ge¬
winnung leicht verwertbaren reinen Materials sind die Flech¬
ten auszuziehen , die unteren Teile sogleich! abzuschneiden
und am F̂undort zu belassen. Geschlossene Flechtenpolster
lassen sich mit Schaf- oder 'Heckennscheren abtragen . "Durch
Abheben der Polster wird der Nachwuchs geschädigt. Die
Renntierflechten sind noch feucht-weich mittelst Reitzwolf oder
ähnlicher Meinigungsmaschinen und Sieben von Verunreini¬
gungen zu befreien. Vor Gebrauch müssen sie von den die
Verdauung störenden Flechtensäuren durch 24stündiges Aus¬
laugen mit 1 Proz . reiner kalter HolzascheWsung und nach¬
folgendes Auswässern befreit werden. Die nach! dem Trock¬
nen spröde Renntierfläche ist, zu Pulver zerrieben, durch.
Siebe von Unreinigkeiten befreit und gekocht, als Futter¬
zusatz verwendbar und kann bei langsamer Gewöhnung an
denselben, zumal von jungen Tieren, allmählich immer besser
verwertert werden. Zn gleicher Weise behandelt, werden
auch! die an Obstbäumen wachsenden weißen Blätterflechten
(Everniaarten ) von Kaninchen und Hühnern gefressen. Nähe¬
res findet man in „Beiträge zur Flechtenverwertung.",
Jacobj , Tübingen , Verlag I , C. B. Mohr (Siebcck). Preis
69 Pfennig.

— Briefverkehr nach dem nichtfeindlichen!
Ausland.  Zur zweckentsprechenden Durchführung der wäh¬
rend des Krieges notwendigen militärischen Ueberwachung des
Nachrichtenverkehrsmit dem Ausland ist es erforderlich, daß
der Brieftext der offen aufzulicfernden Privatbriefe nach
dem nichtfeindlichen Ausland,  mit Ausnahme der
besetzten Teile Belgiens und Russischs-Polens, gleichviel ob
die Briefe in deutscher oder in einer für den Briefverkehr
nach dem Auslande gestatteten fremden Sprache abgefaßt
sind, nicht über zwei Bogenseiten  gewöhnlichen Brief-
formats (Quart ) hinausgeht. Die Briefe dürfen keine Anlagen
enthalten, in denen sich Nachrichten befinden. Sie müssen
ferner in deutlicher, ohne weiteres gut lesbarer Schrift mit
i.fcht zu engem Zeilenabstande geschrieben sein. Auch dürfen
reine Schr'isrzllikn über Schriftzeilen einer anderen Richtung
quer hinweglausen. Bei Geschäftsbriefen  kann , wenn
sie im übrigen den vorstehenden Bedingungen entsprechen, der
Inhalt den Raum von ;w-f Vogenseiten überschreiten und
die PAfcĥ üng von Rechnungen, Preisverzeichnissenund der¬
gleichen geschäftlichen Anlagen erfolgen. Zur Verpackung der
Briefe nach dem Auslande dürfen nur Umschläge verwendet
werden, die aus einer einfachen Papier- öder Stofflage her-,
gestellt sind. Bei Briefen, die den angegebenen Anforde¬
rungen nicht entsprechen, müssen die Absender damit rechnen,
daß sie infolge der Erschwerung des Prüfungsgeschäfts mit
mehrwöchiger Verspätung am Bestimmungsort eintreffen. Bei
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19 Aug Tie Frau des Badeanstaltsbe-
gestern vormittag aus einem Fisch-

kasten Fische holen, verlor das Uebergewicht und fiel m den
«luß . Infolge sofortiger Hilfe gelang es zwar, s »
Main herauszuholen, aber die Wiederbel  8
suche  blieben erfolglos. - Zm Streit streß in oer
Alten Mainzergasse ein Mann fernen Gegne e ~i W
hinab. Der ,Hinabgeworfenebrach das Genick und w i

^ Frankfurt.  20 . Aug. Trotz des heute hier statt-
oesundenen Pferderennens und des nicht sonderlich günstigen
Wetters brachte der erste Sonntag der Ausstellung!
einen unerwartet starken Besuch. An der Kasse wurden
im Laufe des Tages über 7000 Eintrittskarten verabfolgt.
Besonderes Interesse erweckten die lebenden Gruppen der
Feindes -Thpen. Auch der reizvoll gelegene Erfrrschungs-
num erfreute sich, zahlreichen Zuspruches. Das Gedränge
oar zeitweise so stark, daß Stauungen erntraten . Auch
ins der näheren und weiteren Umgebung hatten sich viele
gesucher eingefnnden. __

Aufruf.
Unser Vaterland hat einen gewaltigen

eine Welt von Feinden zu bestehen. Millio,
Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar
ihnen werden njcht zurückkehren. Unsere
für die Hinterbliebenen der Tapferen zu so
des Reiches ist es zwar, hier in erster Linie . ..

«. irCrt , VriiPrhPtT hitvHFv e—. adiese Hilfe mutz ergänzt werden durch frei« »
als Dankopfer von der Gesamtheit unserer Voskz»
Helden dargebracht, die in der Verteidigung p
Vaterlandes zum Schutze unser >aller ihr Le
geben haben.

Dmtschk Paart, DeaW Kam
föfht fitotril!

M die Wrinflt Mt ist mittag
Es werden auch Staatspapiere und Oblsg

gegengenommen.
Jahres - oder Monatsbeiträge erb-

Nalionalstifturrg für die Hinterdli
der im Kriege Gefallenen.

ÖNrnIttcber Uletteraientt.
Wettervoraussage für Dienstag , 22. Aug,:

strichweise Regenfälle, kühl,_ _

Zahlungen nehmen die sämtlichen
und die Reichsbankneben-Stelle entgegen. Direkt^
gen leiste man auf Postscheck-Konto.: Berlin -» '

Der Betrag der Spende kann auch an den
Ausschuß der „Nationalstiftung " übermittelt  ■

Veränderlich,

Cetzte Hacbricftten.
Berlin , 21. Aug. (T.U.) Man schreibt der Täglichen

Rundschau: Zur besseren Ausnützung der Kupferberg¬
werke in Serbien,  deren Betreiben die deutsche Regw-
rung übernommen hat, wurden zahlreiche Beamte und
Arbeiter  nach Serbien berufen, deren Fachkenntnrs die
Förderung stark steigern dürfte.

Genf , 21. Aug. Aus den dek Kriegslage gewidmeten
Pariser Wochenberichten geht hervor, daß die leitenden Kreise
von den enormen französisch-englischen Anstrengungen der
letzten 48 Stunden ganz andere Ergebnisse erwar¬
teten,  als die Befestigung der Stellungen der Verbündeten
zwischen Maurepas und Guillemont. Die ministeriellen Em
gänzungsnoten lassen gleichfalls erkennen, daß man nach
Haigs und Fochs Versprechungen einen entscheidenden Ab¬
schluß der Somme-Kämpfe für gestern erwartete . Dagegen
tautet die letzte Meldung Fachs: Es habe sich eigentlich
nichts wr-ssntliches ereignet, man fahre fort zu organisieren.

Wien, 21. Bug. (T.U.) Der „Esti Ujsag" meldet ans
Bukarest : Bratianu  erwiderte einer Abordnung , die die
Verwirklichung Groß-Rumäniens forderte, folgendes : Ja¬
wohl, Sie haben in Sachen Groß-Rumäniens recht, Sie
haben jedoch einen Fehler gemacht, der berücksichtigt werden
muß : Wenn Groß-Rumänien zustande kommt, würden alle
8 Millionen Rumänien sich das Verdienst znschreiben; wenn
aber eine Entgleisung eintritt , würde nach!aller Ansicht i ch
allein  der Schuldige sein; unter solchen Umständen, wer¬
den Sie es begreiflich finden, wenn ich mir die Sache
noch, einmal überlege.

Der Plan über die Errichtung einer »fc«*
TelrgraphrnU «ie bei Langenauvach lieg
Unterzeichneten Postamt von heute ab vier W,

Haigev (Dillkreis), 21. August 1916.
Kaiserliches Kost«

Haiger.
Donnerstag , den 24. August

Kram- u. Qieiinu
Der

Holz -Verfteigel
Mittwoch, 23. August, nachmittags 4 Uhr<

j werden in hiesigem Gemeindewald Distrikt „Vor derj
Burg " 366 Rm. Eichenschälknüppel an Ort und Ziel
bietend versteigert.

Manderbach, 21. August 1916.
Walter , Bürgermei

Putzfrau
für Samstag vormittags
2 Stunden gesucht.

Kchuhofsivklschaft Kaizer. gesucht. Näh. Gef

Ehrlicher anstä
tiger Junge als

BoDShm
0f. J>. TextteU verantw.: Schriftleiter U ELttler, Dillenburg.

Wer seinen Winterbedarf
Schuhfett

beschafft, kauft billiger  als
während der Saison,
mutz das Schuhfett enthalten,
wenn es wasserdicht machen
soll.
Dr . Grntrrers

Zlhchftit fttaolia aab
Ualattsal-Amchdttskü

Nach Gottes unerforschlichem Ra,
starb in Feindesland am 23. Juli
folge seiner am Tag vorher erhalte

schweren Verwundung mein einziger heis
siebter Sohn
Musketier Theodor Hartritt

Res.-Jnf .-Regt . Nr . 254, 3. Komp.
im Alter von 25 Jahren.

In tiefem Schmerz und Traue
Uh. H Hartman« Mttwt

Niederscheld, den 21. August'1916.

sind erstklassige Schuh¬
fette  und können prompt ge¬
liefert werden. Ebenso der be¬
liebte nichtabfärbende Orl-
Wachs-Lederpntz Nigrin.
Heerführerplakate.

» ' Sdmtsraaäl»
Fabrikant: Carl Gentner chem. Fabnk,

Göppingen (Württbg.).

Den Heldentod für Kaiser und
starb unser lieber unvergeßu
Kamerad

Wir kaufen jedes Quantum

Obst Md Ktllty-
insbesondere

jrUUjil,Aepfel , Birnen,
Zuretscheu, Himbeeren,
.Heidelbeeren und Brom¬
beeren . (2063
Schsksladkll- «. Kouserve«-

ftdrik „Taunus"
W. Spies  u . Co., G. m.
b.H., Bad -Homburg v.d.H.

Kleiderläuse mit Brut, Flöne,
Wanzen ver-r n| lll|n;. | W.Z.75198.
nicht .radikalUUIUyKiilFarb - u.ge-
ruchl . Keln.d.Kopftiaut. Beförd.d.
Haarwuchs . Verhllt-Haarausfallu.
Zuzug neuer Parasit .Vernicht. Ty-
phusbazill . Desinfiz.Vorheug. geg.Infektionskrankh .Wicht.f.Schulk.
Taus.v Anerk. Nur in Kartonpack,
ä 0,8) u, 1,20H. in Apotk. u.Drog. f

Ipeth.JWelcker,Medicinal-Drnj

20  Atbeiler

Dienstag , 22. dss. Mts.
vorm, von 7 bis 10 Uhr
in der städt. Verkaufsstelle
Auweg:

Schellfisch

Karl Mohri,
12 . Kamp ., Res.-I «fa «terle - Regt. ^

Dem tapferen Krieger und treuen Käme^
wahren wir ein treues Andenken.

Kkieget-Nmia Wea>»ll.s
Der Vorstand.

das Kftt«d 65 Vfg.
Der Magistrat.

Mliis-AvslllMthl.
H. Kefcherer, Haiger.

Nach 2-jährigem heißen Ringen
den Heldentod fürs Vaterland
liebes Sangesbruder

Suche für sofort
properes tüchtiges

Mädchen
Karl Mohrl■)

für nach Dahlbruch bei
Kreuztal gegen hohen Lohn
oder Akkord gesucht.
Uh. Schmidt, Kaiger,

Hüttenstraße 7.

gegen guten Lohn.
Frau H. Marenbach,

Westerwälder Hof,
Bürbach in Westfalen.

13 . K- mp . Re ^ Znfanterr - zr^ e
Wir werden dem lieben Men

ehrendes Andenken für alle Zeit bewâ M

Geld verlöre«
von einem Dienstmädchen in
der Haupt- od. Marktstraße.

Näheres Geschäftsstelle.

Kesaaz-Ktttia,MttB"°
Der Morstaad.
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